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©  Elektrisch  angesteuertes  Schloss. 

©  Die  Erfindung  betrifft  die  Verbesserung  und  Wei- 
terentwicklung  von  elektromagnetisch  gesteuerten 
Türschlössern. 

Bekannt  ist  es,  als  Türöffner  einen  kräftigen 
Elektromagneten  einzusetzen,  der  ein  schwenkbares 
SChließblech  freigibt.  Dabei  ist  eine  Hubarbeit  zu 
leisten,  die  eine  nicht  unbeträchtliche  elektrische  Lei- 
stung  erfordert.  Der  nachträgliche  Einbau  solcher 
Türöffner  bedingt  Leitungsverlegungen  und  Stemm- 
arbeiten  am  Türrahmen. 

Die  Erfindung  hat  die  Aufgabe,  ein  preiswertes 
gesteuertes  Schloß  zu  schaffen,  das  keinen  zusätzli- 
chen  Einbauraum  benötigt  und  dank  geringster  Erre- 
gerleistung  aus  einer  Trockenbatterie  gespeist  wer- 
den  kann. 
Die  Lösung  besteht  darin,  daß  die  Schloßnuß  (7) 

«™  zusätzlich  ein  Steuerelement  (7b)  aufweist  das  einen 
^Steuerhebel  (12)  auslenkt,  der  über  eine  schwache 

Schenkelfeder  (15)  einen  mit  einem  Magnetanker 
«—(13a)  versehenen  Sperrhebel  (13)  mitnimmt,  der  ei- 
gne r   Sperrnase  (7c)  der  Schloßnuß  gegenübersteht. 
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Elektrisch  angesteuertes  Schloß 

Technisches  Gebiet 

Die  Erfindung  betrifft  ein  elektrisch  angesteuer- 
tes  Schloß  mit  einer  unter  Federspannung  stehen- 
den  Schloßnuß  und  freilaufender  Falle. 

Stand  der  Technik 

Es  ist  bekannt,  bei  Haustüren  oder  sonstigen 
Zugangstüren  im  Schließblech  einen  Elektroma- 
gneten  anzuordnen,  der  bei  Wechselstromerregung 
das  schwenkbare  Schließblech  freigibt.  Die  Freiga- 
be  der  Tür  wird  durch  ein  schnarrendes  Geräusch 
akustisch  angezeigt.  Dieser  elektrische  Türöffner 
wird  über  einen  Klingeltransformator  an  das  Strom- 
netz  angeschlossen.  Der  Magnet  benötigt  relativ 
viel  Platz  und  hat  einen  vergleichsweise  hohen 
Strombedarf.  Eine  Speisung  aus  einer  Trockenbat- 
terie  kommt  sowohl  wegen  der  Erregerleistung  als 
auch  wegen  des  benötigten  Wechselstromes  nicht 
infrage.  Beim  Einbau  in  den  Türrahmen  sind  in 
jedem  Falle  zusätzliche  Stemmarbeiten  erforder- 
lich. 

Darstellung  der  Erfindung 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein 
preiswertes  elektrisch  angesteuertes  Schloß  zu 
schaffen,  das  keinen  zusätzlichen  Einbauraum  be- 
nötigt,  also  gegen  jedes  Serienschloß  austauschbar 
ist,  und  eine  so  geringe  Erregerleistung  aufweist, 
daß  es  auch  aus  einer  Trockenbatterie  gespeist 
werden  kann. 
Dabei  sind  alle  Steuerelemente  im  Schloßgehäuse 
selbst  untergebracht,  so  daß  also  das  übliche 
Schließblech  unverändert  beibehalten  kann. 

Diese  Aufgabe  wird  durch  die  Merkmale  ge- 
mäß  dem  zweiten  Teil  des  Patentanspruches  1 
gelöst. 

Beschreibung  der  Zeichnungen 

Ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  wird  an- 
hand  von  Fig.  1  bis  7  der  Zeichnung  erläutert. 

Fig.  1  zeigt  ein  TUreinsteckschloß,  dessen 
Außendrücker  elektrisch  gesteuert  ist  und  bei  dem 
der  Schloßdeckel  entfernt  ist.  Dieses  Schloß  wird 
freigegeben,  wenn  der  Elektromagnet  erregt  ist. 

Fig.  2  zeigt  dasselbe  Schloß  nach  Entfer- 
nung  einiger  Teile, 

Fig.  3  den  Sperrhebel, 

Fig.  4  den  Steuerhebel. 
Fig.  5  stellt  ein  Schloß  dar,  das  bei  Strom- 

ausfall  freigegeben  ist,  also  einen  sogenannten  Pa- 
nikverschluß, 

5  Fig.  6  zeigt  den  Sperrhebel  nach  Fig.  5, 
Fig.  7  den  dazugehörigen  Steuerhebel. 

In  Fig.  1  ist  mit  1  die  Grundplatte  bezeichnet, 
mit  2  das  Schloßschild,  mit  3  die  Falle,  mit  4  der 

70  zum  Teil  dargestellte  Riegel.  Die  mit  einem  Haken 
3a  versehene  Falle  3  ist  zwischen  einem  Stehbol- 
zen  5  und  einem  Quader  6  geführt.  Mit  7  ist  eine  in 
der  Grundplatte  gelagerte  Schloßnuß  bezeichnet, 
deren  Exzenterhebel  7a  an  dem  Haken  3a  der  Falle 

75  angreift.  Eine  starke  Spiralfeder  8  preßt  über  eine 
Schubstange  9  den  Exzenterhebel  7a  gegen  den 
Quader  6.  Die  Falle  3  ist  freilaufend  gelagert  und 
wird  durch  eine  schwächere  Fallenfeder  10  in  Ein- 
griffstellung  gehalten.  Ein  Wechsel  11  ermöglicht 

20  es,  daß  die  Falle  3  über  den  nicht  dargestellten 
Schließzylinder  (Profil  17)  zurückgezogen  werden 
kann. 

Die  Schloßnuß  7  ist  in  an  sich  bekannter  Weise 
geteilt.  Dies  bedeutet,  daß  der  dem  Betrachter  zu- 

25  gewandte  innere  Teil  über  eine  Vierkantwelle  und 
eine  Innenklinke  jederzeit  betätigt  werden  kann,  um 
die  Tür  von  innen  ohne  weiteres  öffnen  zu  können. 

Der  darunter  liegende  Teil  der  Schloßnuß  kann 
nur  über  die  Außenklinke  betätigt  werden.  Dieser 

30  Teil  weist  außer  dem  Exzenterhebel  7a  als  Steuer- 
element  einen  Steuernocken  7b  und  eine  Sperrna- 
se  7c  auf.  Der  Steuernocken  7b  wirkt  auf  einen 
Steuerhebel  12  ein.  Darunter  liegt  ein  Sperrhebel 
13,  der  der  Sperrnase  7c  gegenübersteht.  Beide 

35  Hebel  sind  auf  einem  Stehbolzen  14  gelagert.  Der 
Steuernocken  7b  ist  so  ausgebildet,  daß  er  den 
Steuerhebel  12  nach  links  drückt,  wenn  der  äußere 
Türgriff  betätigt  wird.  Der  Steuerhebel  12  nimmt 
über  eine  schwache  Schenkelfeder  15  den  Sperr- 

40  hebel  13  mit,  wenn  sein  Anker  13a  nicht  von  dem 
Elektromagneten  16  festgehalten  wird.  Wenn  der 
Elektromagnet  16  nicht  erregt  ist,  gerät  der  Sperr- 
hebel  13  unter  die  Sperrnase  7c  der  Schloßnuß  7, 
so  daß  deren  Bewegung  nach  einem  kurzen  An- 

45  laufweg  abgebremst  wird.  Bei  erregtem  Magneten 
16  bleibt  der  Sperrhebel  13  in  Ruhelage  und  die 
Sperrnase  7c  läuft  an  dem  Sperrhebel  13  vorbei. 

Mit  23  ist  eine  Drahtfeder  bezeichnet,  deren 
oberes  Ende  an  einem  Stift  24  anliegt,  während 

so  das  untere  Ende  um  einen  Bolzen  25  gelegt  ist. 
Der  mittlere  Teil  der  Feder  ist  so  um  den  Stehbol- 
zen  14  geschlungen,  daß  sie  Uber  den  Stift  24  den 
Steuerhebel  12  nach  rechts  bewegt.  Beim  Herun- 
terdrücken  der  Außenklinke  wird  dieser  Hebel  unter 
Verformung  der  Drahtfeder  23  nach  links  ge- 
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ehwenkt. 
Die  Schloßgrundplatte  1  (und  auch  der  nicht 

largestellte  Deckel)  sind  an  genormten  Stellen  mit 
Durchbrüchen  18,  19,  20,  21,  22  versehen,  durch 
lie  Befestigungsschrauben  für  die  Schloßschilder 
)der  sonstige  Beschläge  hindurchgesteckt  werden 
rönnen.  Alle  Funktionsteile  des  Schlosses,  insbe- 
sondere  die  Schloßnuß  mit  ihren  Vorsprüngen,  sind 
so  ausgebildet  und  angeordnet,  daß  die  Funktionen 
)ei  durchgesteckten  Schrauben  nicht  behindert 
verden. 

In  Fig.  2  ist  das  Schloß  nach  Fig.  1  in  einem 
inderen  Funktionszustand  dargestellt.  Der  Hebel 
13  wurde  bei  stromlosem  Magneten  16  von  dem 
licht  dargestellten  Steuerhebel  12  mitgenommen, 
vobei  die  Drehung  entgegen  dem  Uhrzeigersinn 
jurch  eine  Rechtsdrehung  der  Schloßnuß  7  bewirkt 
wird.  In  dieser  Stellung  des  Hebels  13  stößt  die 
Sperrnase  7c  beim  Herabdrücken  der  Außenklinke 
gegen  das  hochgebogene  Ende  13b  des  Sperrhe- 
Dels  13.  Dieser  Hebel  ist  insgesamt  stark  genug 
ausgebildet,  um  das  auf  die  Außenklinke  ausgeübte 
naximale  Drehmoment  aufzufangen. 

In  Fig.  3  ist  der  Sperrhebel  13  mit  dem  Magne- 
:anker  13a  und  dem  hochgebogenen  Ende  13b 
dargestellt.  Ein  Bolzen  18  dient  als  Anschlag  für 
die  Schenkelfeder  15,  deren  zweiter  Schenkel  von 
dem  in  Fig.  4  dargestellten  Steuerhebel  12  mitge- 
nommen  wird.  Der  Steuerhebel  ist  im  Bereich  der 
Linien  12a,  12b  abgekröpft,  damit  sein  Mittelteil 
nicht  mit  dem  Anker  13a  und  dem  Elektromagne- 
ten  16  kollidiert. 

Das  Schloß  nach  Fig.  5  stimmt  in  sehr  vielen 
Einzelteilen  mit  dem  bisher  beschriebenen  überein. 
Lediglich  die  Schloßnuß,  der  Steuerhebel  und  der 
Sperrhebel  sind  abweichend  ausgebildet.  Die 
Schloßnuß  7  weist  als  Steuerelement  einen  Steuer- 
stift  7d  auf,  der  den  strichpunktiert  angedeuteten 
Steuerhebel  26  im  Uhrzeigersinn  verschwenkt.  Der 
Steuerhebel  nimmt  den  in  seiner  rechten  Endlage 
gezeichneten  Sperrhebel  27  mit,  wenn  der  Magnet 
16  stromlos  ist. 
Wenn  aber  der  Anker  27a  des  Sperrhebels  27  vom 
Elektromagneten  16  festgehalten  wird,  läuft  die 
Sperrnase  7e  der  Nuß  7  auf  den  Sperrhebel  27  auf, 
so  daß  das  bestromte  Schloß  blockiert  ist. 
In  der  Ruhelage  liegt  der  Anker  27a  des  Sperrhe- 
bels  27  -abweichend  von  der  Zeichnung  -  am  Elek- 
tromagneten  16  an.  Beim  Herabdrücken  der  Au- 
ßenklinke  drückt  zunächst  der  Stift  7d  den  Steuer- 
hebel  26  nach  außen,  wobei  dieser  über  die  Feder 
15  auf  den  Sperrhebel  27  ein  Moment  ausübt.  Bei 
bestromtem  Magnet  16  bleibt  der  Hebel  27  in 
Sperrstellung,  bei  Stromunterbrechung  wird  das 
Schloß  freigegeben.  Der  Elektromagnet  16  braucht 
keinerlei  Hubarbeit  zu  leisten,  sondern  den  anlie- 
genden  Anker  nur  festzuhalten. 

In  Fig.  6  ist  der  Sperrhebel  27  mit  dem  Magne- 

tanker  27a  dargestellt. 
Fig.  7  zeigt  den  Steuerhebel  26  mit  der  Steuer- 

kurve  26a.  An  einem  Stift  26b  ist  eine  Schraubenfe- 
der  28  aufgehängt,  deren  linkes  Ende  an  dem  Stift 

5  29  (Fig.  5)  angreift.  Die  Feder  28  zieht  den  Steuer- 
hebel  26  gegen  den  Steuerstift  7d.  Zur  Rückholung 
des  Sperrhebels  27  in  die  Ruhelage  dient  ein  auf 
der  Rückseite  des  Steuerhebels  26  angebrachter 
Stift  30,  der  in  die  Vertiefung  27b  des  Sperrhebels 

o  27  eingreift. 
Wegen  des  außerordentlich  geringen  Stromver- 

brauches  kann  der  Elektromagnet  16  ohne  weiteres 
im  Dauerbetrieb  bestromt  werden.  In  dieser  Bau- 
form  ist  das  Schloß  hervorragend  für  Paniktüren 

-5  geeignet,  die  jederzeit  von  innen  zu  öffnen  sind, 
aber  nur  im  Katastrophenfall  von  außen  her  zu- 
gänglich  sein  müssen.  Die  sicherste  Art,  den  Zu- 
gang  von  außen  zu  gewährleisten,  besteht  darin, 
dies  durch  Unterbrechung  eines  Stromkreises  zu 

io  bewirken.  Wenn  nämlich  durch  einen  Unglücksfall 
die  Spannungsquelle  ausfällt  oder  die  Stromleitung 
unterbrochen  wird,  kann  das  Rettungspersonal  von 
außen  her  ohne  weiteres  eindringen.  Der  Ruhe- 
strombetrieb  gewährleistet  also  ein  höheres  Maß 

?5  an  Sicherheit  als  der  Arbeitsstromkreis.  Mit  ande- 
ren  Worten:  Es  ist  viel  einfacher  und  sicherer, 
einen  Strom  zu  unterbrechen,  als  ihn  unter  gewis- 
sen  Störfallbedingungen  zum  Fließen  zu  bringen. 

Beide  Schloßvarianten  sind  zusätzlich  durch 
30  den  normalen  Riegel  und  einen  Schließzylinder  ab- 

sperrbar.  Die  elektrische  Ansteuerung  der  Falle 
setzt  natürlich  voraus,  daß  der  Riegel  nicht  ausge- 
fahren  ist. 

Wenn  das  Schloß  zusätzlich  -  wie  beschrieben 
35  -  mit  einem  Wechsel  ausgerüstet  ist,  kann  die  mit 

Freilauf  versehene  Falle  auch  über  das  Zylinder- 
schloß  zurückgezogen  werden,  ohne  daß  die  elek- 
trische  Ansteuerung  benutzt  wird.  Die  Öffnung  mit 
Hilfe  von  Schlüssel  und  Wechsel  kann  auch  als 

40  Notöffnungsmaßnahme  angesehen  werden. 
Das  Schloß  nach  Fig.  1  und  2  sowie  das  Panik- 

Schloß  nach  Fig.  5  ist  ohne  Benutzung  eines 
Wechseis  nur  mit  dem  Schlüssel  entsperrbar,  wenn 
man  mit  dem  Steuernocken  des  Schließzylinders 

45  gegen  den  Sperrhebel  13  bzw.  27  drückt  und  zu- 
gleich  die  Außenklinke  betätigt.  Wenn  man  den 
Sperrhebel  13  mit  dem  Nocken  des  Schließzylin- 
ders  gegen  den  Elektromagneten  16  drückt,  wird 
praktisch  eine  Bestromung  simuliert.  Drückt  man 

so  den  Anker  27a  des  Sperrhebels  27  vom  Elektroma- 
gneten  16  weg,  so  hat  dies  die  gleiche  Wirkung 
wie  eine  Stromunterbrechung. 

55  Gewerbliche  verwertoarKeit 

Wegen  des  außerordentlich  geringen  Stromver- 
brauches  ist  das  Schloß  für  batteriebetriebene  Zu- 
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gangskontrolleinrichtungen  sehr  gut  geeignet.  Es 
kann  also  ohne  die  Verlegung  von  Stromversor- 
gungsleitungen  auch  nachträglich  installiert  werden, 
wobei  wegen  der  Einhaltung  der  Normabmessun- 
gen  weder  im  Türstock  noch  im  Türblatt  Stemmar- 
beiten  erforderlich  werden. 

Die  Signalkontaktgabe  kann  entweder  über 
eine  Drucktaste  von  innen-  oder  eine  an  der  Türau- 
ßenseite  angebrachte  Codiereinheit  erfolgen. 

Bezugszeichenliste 

1  Grundplatte 
2  Schloßschild 
3  Falle 
3a  Fallenhaken 
4  Riegel 
5  Stehbolzen 
6  Quader 
7  Schloßnuß 
7a  Exzenterhebel, 
7b  Steuernocken, 
7c  Sperrnase, 
7d  Steuerstift, 
7e  Sperrnase 
8  Spiralfeder 
9  Schubstange 
10  Fallenfeder 
11  Wechsel 
12  Steuerhebel 
13  Sperrhebel 
1  3a  Anker, 
13b  Sperrnase 
1  4  Stehbolzen 
15  Schenkelfeder 
16  Elektromagnet 
17  Profil  des  Schließzylinders 
18,  19,  20,  21,  22  Durchbrüche 
23  Drahtfeder 
24  Stift 
25  Bolzen 
26  Steuerhebel 
27  Sperrhebel 
28  Schraubenfeder 
29,30  Stift 

(15)  einen  mit  einem  Magnetanker  (13a,  27a)  ver- 
sehenen  Sperrhebel  (13,  27)  mitnimmt,  der  einer 
Sperrnase  (7c,  7e)  der  Schloßnuß  (7)  gegenüber- 
steht. 

5  2.  Elektrisch  angesteuertes  Schloß  nach  An- 
spruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Sperr- 
nase  (7d)  der  Schloßnuß  (7)  bei  elektromagnetisch 
festgehaltenem  Anker  (13a)  an  dem  Sperrhebel 
(13)  vorbeiläuft,  so  daß  die  mit  einer  Klinke  verbun- 

io  dene  Schloßnuß  (7)  die  Falle  (3)  bei  bestromtem 
Elektromagneten  (16)  zurückziehen  kann. 

3.  Elektrisch  angesteuertes  Schloß  nach  An- 
spruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Sperr- 
nase  (7c)  der  Schloßnuß  (7)  bei  elektromagnetisch 

75  festgehaltenem  Anker  (26a)  auf  den  Sperrhebel 
(26)  aufläuft,  so  daß  die  mit  einer  Klinke  verbunde- 
ne  Schioßnuß  (7)  bei  bestromtem  Elektromagneten 
(16)  blockiert  ist. 

4.  Elektrisch  angesteuertes  Schloß  nach  An- 
20  spruch  1  ,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Steuer- 

hebel  (12,  26)  und  der  Sperrhebel  (13,  27)  als 
einarmige  Hebel  auf  einem  gemeinsamen  Stehbol- 
zen  (14)  schwenkbar  gelagert  sind. 

5.  Elektrisch  angesteuertes  Schloß  nach  An- 
25  spruch  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Sperr- 

hebel  (13,  27)  besonders  stark  ausgebildet  ist  und 
daß  der  mit  dem  Schloßboden  vernietete  Stehbol- 
zen  (14)  sich  in  der  Schloßdecke  abstützt. 

6.  Elektrisch  angesteuertes  Schloß  nach  An- 
30  spruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Sperr- 

hebel  (13,  27)  in  der  Bahn  des  Steuernockens  des 
Schließzylinders  liegt,  so  daß  der  Sperrhebel  bei 
bestimmter  Schlüsselstellung  eine  Position  ein- 
nimmt,  die  eine  Bestromung  bzw.  Stromunterbre- 

35  chung  simuliert. 
7.  Elektrisch  angesteuertes  Schloß  nach  An- 

spruch  1  ,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Schloß- 
nuß  (7)  in  eine  innere  und  äußere  Nuß  geteilt  ist, 
die  unabhängig  voneinander  die  Falle  (3)  bewegen, 

40  wobei  lediglich  die  äußere  Nuß  elektromagnetisch 
angesteuert  ist. 

45 

Ansprüche 

1.  Elektrisch  angesteuertes  Schloß  mit  einer 
unter  Federspannung  stehenden  Schloßnuß  und 
frei  laufender  Falle,  dadurch  gekennzeichnet,  55 
daß  die  Schloßnuß  (7)  zusätzlich  ein  Steuerelement 
(7b,  7d)  aufweist,  das  einen  Steuerhebel  (12,  26) 
ausienkt,  der  über  eine  schwache  Schenkelfeder 

4 
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